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Beitrag des Center for Behavioral Brain Sciences zur Internationalisierung der OVGU 
Das Center for Behavioral Brain Sciences (CBBS) hat sich als Ziel gesetzt vor allem die internationale Sichtbarkeit der Neurowissenschaften in Magdeburg zu erhöhen. Seine bisherigen Maßnahmen dafür tragen heute Früchte. Dies zeigt sich an der Errichtung eines internationalen Neuro-Studienganges, an den internationalen Kooperationen, an der hohen Summe eingeworbener Drittmittel für internationale Projekte, an den vielen internationalen Gast-Wissenschaftlern aber auch an einem internationalen Umfeld sichtbarem Renommee.  
[bookmark: _GoBack]Zahlreiche externe Forschungseinrichtungen (wie Leibniz-Gemeinschaft und Helmholtz-Gemeinschaft) bereichern das international vernetzte Forschungsspektrum des CBBS und spielen bei der Stärkung des Wissenschaftsstandortes Magdeburg eine tragende Rolle. Die enge Verbindung im CBBS zwischen der Otto-von-Guericke-Universität, dem Universitätsklinikum, dem Leibniz-Institut für Neurobiologie und dem Deutsches Zentrum für Neurodegenerative Erkrankungen e. V. Magdeburg bündelt Ressourcen und Projekte und erhöht damit die Wirksamkeit und Sichtbarkeit nach innen und nach außen. Durch die enge Vernetzung im Bereich Neurowissenschaften, ist ein Campus der kurzen Wege entstanden, eine der großen Stärken des Wissenschaftsstandortes, wie es anderswo kaum praktikabel ist und was wiederum für den internationalen Forschungsnahwuchs sehr attraktiv ist. Wiederum werden rekrutierte WissenschaftlerInnen durch die enge Verbindung von universitären und außeruniversitären Einrichtungen im CBBS auch für den internationalen Forschungsnahwuchs sehr attraktiv sein.  
Um den internationalen Anteil am Wissenschaftsstandort Magdeburg zu erhöhen arbeitet das CBBS daher aktiv daran, neben der Einwerbung von nationalen SpitzenwissenschaftlerInnen, ebenfalls die Zahl internationaler ForscherInnen zu steigern. Darum ist die Förderung der Internationalisierung in vielen Maßnahmen des aktuellen Arbeitsprogramms des CBBS eingebettet: Berufungen, Leitungen von Nachwuchsgruppen, Eigene Stellen auf Postdokdorandenebene sowie Doktoranden werden unter anderem international rekrutiert.
Die Fördermaßnahmen des CBBS gliedern sich in insgesamt sieben Punkte und sind im Folgenden näher erläutert:

1. Förderung von Berufungen:

	Im CBBS besteht ein vitales Interesse, exzellente Kandidaten mit neurowissenschaftlicher Ausrichtung an den Standort Magdeburg zu bringen. Um international anerkannte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auf zentrale Professuren im Fachbereich berufen zu können, wird ein Teil des CBBS-Etats zur Ergänzung der Berufungszusagen verwendet. Mit dieser Maßnahme wird die Exzellenz am Neurostandort Magdeburg gewahrt und dadurch der Profilbereich nachhaltig gestärkt.
Die bisherigen internationalen Rekrutierungen sind: Prof. Alexander Dityatev (DZNE/MED), Prof. Magdalena Sauvage (LIN/MED) und Prof. Peter Nestor (DZNE/MED) - hat Standort wieder verlassen
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Das CBBS unterstützt Neuberufungen, wie die von  Prof. Magdalena Sauvage aus Frankreich, am Standort.



2. Förderung von Nachwuchsgruppen:
	
Um hervorragende junge Wissenschaftler an den neurowissenschaftlichen Forschungsstandort Magdeburg heranzuführen und damit dessen internationale Sichtbarkeit weiter zu erhöhen, richtet das CBBS kleine Forschungsgruppen und Juniorprofessuren ein. Exzellente PostdoktorandInnen können sich auf diese Maßnahme bewerben. Dies soll ihnen ermöglichen, als ProjektleiterInnen durch Aufbau und Leitung einer Arbeitsgruppe Qualifikationen für eine Führungsposition im Wissenschaftsbetrieb zu erwerben. In einem internationalen Ausschreibungsverfahren werden unter wettbewerblichen Bedingungen potentielle GruppenleiterInnen ausgewählt die fähig sind am Neurostandort Magdeburg eine eigene Forschergruppe zu etablieren und die von ihrer Ausrichtung her in die hiesige neurowissenschaftliche Forschungslandschaft passen. Mit diesen selbständigen Nachwuchsgruppen positioniert sich das CBBS als eine international anerkannte Talentschmiede und schafft attraktive Stellen zwischen Promotion und Lebenszeitprofessur. 
	[image: ]
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Exzellente Wissenschaftler aus u.a. Oxford (oben: Dr. Gerhard Jocham) oder Edinburgh (unten: Dr. Janelle Pakan) wurden Gruppenleiter im CBBS.



3. Förderung von Postdoktorandinnen und Postdoktoranden:
	Um PostdoktorandInnen Freiraum zum selbständigen Forschen zu geben finanziert das CBBS unter leistungsorientierten Bedingungen eigene Stellen im Postdoktorandenbereich mit eigenem Budget. Begleitend zu der Förderung erhalten junge PostdoktorandInnen durch den CBBS-ScienceCampus ein Karriere-Coaching mit Weiterbildungsmöglichkeiten und intensiver Beratung durch erfahrene Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Diese professionelle Ausbildung qualifiziert junge PostdoktorandInnen für Führungsaufgaben in der Wissenschaft. Durch die Kombination von Fellowship-Förderung und Karriere-Coaching wird erhofft PostdoktorandInnen von international führenden Instituten zu gewinnen.
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Qualifizierte Postdoktoranden, wie Dr. Lihui Wang  aus China, können beim CBBS ihre eigene Stelle einwerben.














4. Förderung von Doktorandinnen und Doktoranden:
	
Um Kooperation zu zukunftsweisenden Themen und stärkere Vernetzungen zwischen WissenschaftlerInnen der Universität, des Universitätsklinikums und des Leibniz-Institutes für Neurobiologie zu schaffen engagiert sich das CBBS kleine interdisziplinäre Verbünde aus kreativen Arbeitsgruppen aufzubauen, die die Innovationsfähigkeit am Standort fördern, sog. Neuronetzwerke. Unter wettbewerblichen Bedingungen werden jährlich neue Neuronetzwerke vom Direktorium des CBBS ausgelobt. Jede beteiligte Arbeitsgruppe kann eine Doktorandenstelle, die international ausgeschrieben wird, mit eigenem Budget erhalten. 
Im Rahmen dieses Konzepts können die Neuronetzwerke die gebildeten Synergien ausschöpfen und somit Geräte sowie Infrastruktur der zusammenarbeitenden Partnereinrichtungen zugleich nutzen, was für den internationalen Forschungsnahwuchs sehr attraktiv ist. Ferner bietet das Instrument jungen Forschenden attraktive Karrierechancen durch die gleichzeitige Integration in verschiedene Forschungseinrichtungen. 
	[image: ]
Doktoranden, wie die aus Italien stammende Elisa Redavide, arbeiten in interdisziplinären Neuronetzwerken des CBBS zusammen.
Die Anzahl (ausländischer) Doktoranden pro CBBS-Mitglied wird vom CBBS nicht erfasst.


	Ein zentrales Element der Doktorandenförderung im CBBS ist das kürzlich gestartete Graduiertenprogramm, welches unter dem Dach der OVGU-Graduate Academy agiert.
Das CBBS-Graduiertenprogramm hat sich als Ziel gesetzt alle Promovierenden, die sich mit Neurowissenschaften beschäftigen, miteinander zu verbinden und alle Informationen der bereits bestehenden Graduiertenschulen zu vereinen. Die Doktoranden sollen vom CBBS einen besseren Überblick über die vorhandenen Angebote, Hilfe beim Promotionsverfahren sowie den Austausch von Promovierenden untereinander bekommen. Auf der neuen Website des CBBS-Graduiertenprogramms erleichtert eine Themenübersicht beispielsweise das Finden eines passenden Betreuers.
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Das CBBS-Graduierten-programm bündelt als neue Plattform Informationen für Magdeburger Neuro-Doktoranden und ist auch Orientierungshilfe für ausländische WissenschaftlerInnen.


	Außerdem gibt es viele nützliche Informationen zu Formalitäten und praktische Tipps für die verschiedenen Phasen der Promotion bis hin zur Zusammensetzung des Thesis Committees. Ferner sollen Informationen über mögliche Fördermöglichkeiten für Auslandsaufenthalte veröffentlicht werden, um den Internationalisierungsaspekt miteinzubeziehen. Zusätzlich soll die Website auch für ausländische Wissenschaftler, die sich erst einmal in Magdeburg orientieren müssen, eine Starthilfe sein.   


	Eine weitere Graduiertenschule, die eine starke Anbindung zum CBBS hat und die Ausbildung internationaler Promovierender zum Ziel hat, ist die Graduiertenschule „Analyse, Bildgebung und Modellierung neuronaler und entzündungsbedingter Prozesse“ (ABINEP). ABINEP umfasst vier thematische Module mit insgesamt 21 internationalen Doktoranden. Die CBBS-assoziierten Module weisen eine starke Vernetzung mit den Ingenieurwissenschaften (v.a. der Medizintechnik) auf, die über eine unabhängig beantragte eigene Graduiertenschule (MEMoRIAL) gefördert werden. Insgesamt fördert ABINEP die Internationalisierung der medizinischen, psychologischen und medizintechnischen Forschung der OVGU.    
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Die Graduiertenschule ABINEP stärkt die Ausbildung internationaler Promovierender im CBBS
Statistik bitte bei ABINEP erfragen



5. Förderung von internationalen Konferenzen:
	
Das CBBS fördert die internationale Sichtbarkeit des neurowissenschaftlichen Forschungsstandortes Magdeburg durch die Unterstützung von Konferenzen und Symposien, die von Magdeburger WissenschaftlerInnen zusammen mit dem CBBS organisiert werden. Wichtige internationale Konferenzreihen unter dem Dach des CBBS sind das Internationale Magdeburg Meeting „Lernen & Gedächtnis" (seit 1967), die Konferenzserie „Der auditorische Kortex“ (seit 2003), die Konferenzreihe „Resting State“ (seit 2008) und das Internationale LIN-Symposium (seit 2004). 
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Das CBBS stärkt durch die Förderung neurowissenschaftlicher Konferenzen in Magdeburg seine internationale Sichtbarkeit



6. Förderung des Bologna-Studienganges Integrative Neuroscience:
	
Wissenschaft und Forschung ist per se international, aber auch die Absolventen gilt es vorzubereiten auf eine immer stärker international ausgerichtete Arbeitswelt. Daher engagieren sich CBBS-Mitglieder parallel zu den CBBS-Fördermaßnahmen aktiv im internationalen Master-Studiengang Integrative Neuroscience, der wissenschaftlichen Nachwuchs für die gesamte Breite neurowissenschaftlicher Forschung in Magdeburg ausbildet sowie dem erklärten Ziel des Landes, die Internationalisierung im Bereich von Forschung und Studium zu steigern, dient. Die Internationalisierung des Lehrangebotes wird nicht zuletzt durch die internationale Ausrichtung der Forschung erst möglich gemacht.  
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Um auf dem internationalen Markt konkurrenzfähig und attraktiv zu bleiben, wurde die Webseite des Neuro-Studien-ganges kürzlich komplett überholt. Statistik bitte beim Studiengang erfragen.



7. Förderung von internationalen Publikationen:
	
Im Neuro-Bereich ist es üblich, in peer-reviewed internationalen Journalen zu publizieren. Das CBBS strebt an, die international sichtbare Publikationsleistung mit der Vergabe von Preisgeldern weiter zu stimulieren. Dabei werden bedeutende internationale Publikationen zu aktuellen Fragestellungen mit einem jährlich ausgeschriebenen Preisgeld honoriert.
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Das CBBS zeichnet Neuro-wissenschaftler für hervorragende internationale Publikationen aus



Ideen zur Verstärkung der Internationalisierung an der OVGU aus Sicht des CBBS
· Sensibilisierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Verwaltung für Integrationsfragen und Förderung ihrer interkulturellen Kompetenz und Sprachkenntnisse, ggf. mit eigenen Auslandsaufenthalten an Partnerhochschulen oder auch in Unternehmen.
· englische Versionen von allen Uni-Diokumenten
· Standortweite Internationalisierungspolitik mit Unterstützung des Landes Sachsen-Anhalt gemeinsam mit anderen wiss. Einrichtungen und der Stadt Magdeburg (vgl. EUniverCities)
· Verbesserte Dual Career Wege für Rekrutierungen aus dem Ausland
· Transparentere Wege zu einem Studium oder einer Ansiedelung für ausländische Bewerber 
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